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142. N)1ttwoch. den 30. 3uni 1920. 72. Jahrgang.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 28. Juni.
übent£öbc eröffnet um 11.20 Uhr die Sitzung,
aus ist dicht besetzt, die Tribünen sind ;ef)r

Die Reichsregierung ist vollzählig anwe-
^Rach einigen kurzen geschäftlichen Mitteilungeni
ijCi- Präsident das Wort dem !

Reichsklmzler Fehrenbach: !
vor ich Ihnen die neue Negierungsliste mitteile, i
^ ich cs für meine Pflicht, der abgetretenen Regie- l
"namentlich den aus ihr ausscheidenden Mitgliedern, !
'llem meinem Herrn Amtsvorgänger den herzlichsten'

des Vaterlandes auszusprechen. (Zustimm. liirts.)
!Programm  der neuen Regierung entspricht der'

Mng und stellt das Ergebnis einer sorgfältigen
ung des ganzen Kabinetts dar. Erfreulicherweise

iWieine lückenlose Übereinstimmung sämtlicher
Mitsmitglieder zu Tage getreten.
Sie Konferenz von Spa steht unmittelbar bever. Sie
t imr Anlaß, zunächst ein Wort über unsere

auswärtige Politik
ijezciu Alle unsere Beziehungen zum Ausland stehen

dem Zeichen des Friedensvertr ages von
^kseilles,  der gerade heute vor einem Jahre von
) unterzeichnet wurde, und der über unserem Daterlande
Icine dunkle Wolke hängt. Die Lasten, die er dem

MVolke auserlegt, sind unerhört groß und in ihrer
,Schwere kaum zu ertragen. Nachdem aoerDeutsch-
iden' Vertrag angenommen hat. kann es für die
. egicrung, solange sich die bisher feind!. Staaten
fzii Änderungen verstehen, keine anderen Richtlinien

t'jp inneren wie in der äußeren Politik geben als
ie übernommenen Verpflichtungen zu er¬

fülle  n,
:es überhaupt möglich ist.

Tenn nicht alle Bestimmungen des Vertrages nach
Wortlaut des Vertrages durchgeführt worden find,
dos nicht am bösen Willen Deutschlands, sondern

Verhältnissen, die stärker sind als fein guter Wille.
' wahr.) Zu diesen Umständen gehört in erster Linie

»stiefe Mißtrauen uhlter unseren Gegn er .i
immer noch gegen Deutschland herrscht. (Znstunm.)

Dir die Verwüstungen der Schlachten, so sind die in-
'mten Wirkungen des Krieges,

die völkerrechtlichen Verwüstungen,
"nicht beseitigt. Europa ist wirtschaftlich und poli¬

tisch in völliger Verwirrung. Diese Verwirrung
üt auf unsere wirtschaftlichen und politischen Zustände

Deutschland vielfach zurück. Auch in den ehemals
blichen Ländern sind neuerdings Stimmen laut gewor¬
bte«in Verständnis dafür beweisen̂ daß wir. um die
"den wiedergutmachen zu können, zunächst selbst zu

geregelten gegen Unruhe und Unordnunggesch li tz-
Produktion  gelangen müssen. (Sehr richtig.)
MZiel unserer auswärtigen Politik : Frieden und
Laufrichtung von Handel und Verkehr mit allen
tvölkem, passen wir auch unsere

innere  P o l i t ik
zlnsete vordringlichste Sorge ist der Wiederaufbau
iusammengebrochenen Vaterlandes. Diese auf dem
" der bestehnrden republikanischen Staat^form tat-

M weiterzuführen. ist der einheitliche und feste Wille
Nfterung. (Beifall.) Alle Parteien fordern wir
®*>ne>: Zeit, in der es um Leben und Sterben des
ch.K<!ht, in der auswärtige, wirtschaftliche und sinan-
hmgen unsere gesamten Kräfte in Anspruch neh-

^Uisrn, verfassungsrechtliche Kämpfe zurückrreten zu
- 4Js, wes jetzt vor allem not tut, ist

und Ordnung in unser m Staats leben
ker Beifall bei der Mehrheit des Hanfes, Unruhe

ruanhchc Zurufe der Unabhängigen.) Wer könnte
der politischen und wirtschaftlichen Notlage d.

iuf, einen Bürgerkrieg verantworten? Und
uiiehnung gegen die Verfassung wird zu einem sol-

U Zwingender Notwendigkeit führen müssen. Einer
e €rtp (1-rtnUjt g j, cr Zentralisation

uns widersetzen. (Beifall im Zentrum). Dem
-n dee Achtung und Schonung der Eigenart der
f. stamme wird die Reichsregierung auch gegen-
'^ uregungen zum Zusammenschluß und zur Um-
^ Ländern und Landesteilen folgen und den
Nur? ^ .ölkerung in den beteiligten Gebieten als
w tr^ r anerkennen, soweit kein überwiegendes

entgegensteht. (Beifall rechts).

I:

Die Abstimmung, die über das zukünftige Schicksal von
Teilen Ost- und Westpreußens und Obcrschleftens ent¬
scheiden soll, steht vor der Tür. Die Reichsregierung u.
das deutsche Volk hegen die feste uiWschlltterliche Zu¬
versicht, daß die durch Jahrhunderte bewährte deutsche
Gesinnung der Bevölkerung den Sieg unserer gerechten
Sache verbürgt. (Lebhafte allgemeine Zustimmung). 3n
gleichem Sinne gedenken wir heute der Bevölkerung von
Euper, und Malme dp.

Die Durchführung der Neuorganisation der Reichswehr
wird — das ist die feste Hoffnung der Reichsregierung- -
dazu führen, die bedauerlicherweise entstandene Kluft zwi¬
schen Volk und Heer zu überwinden. (Zurufe bei den
Unobhänigen: Schwindel!) Der Entwurf des Gesetzes
über die in der Verfassung vorgeschriebene Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit liegt dem Reichsrat bereits vor.
Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
wird aus lange Jahre hinaus das Problem fein, an des¬
sen Lösung die Denk- und Arbeitskraft der Voiksge-
famtheit, des Parlaments und der Regierung in fester
Gemeinschaft unablässig sich mühen muß. Die Masse des
Papiergeldes ist kein Zeichen des Wohlstandes, sondern
der Gradmesser wachsender Verarmung. (Lebhafte Zu-
stim'.nnng.) Darum muß die

Sanierung der Reichs  sinanzen
mit allem Nachdruck gefördert werden. Dazu, bedarf es
eines großen Maßes von Pflrchtbewußtsein im ganzen
Volke. (Sehr wahr!) Auch in der übrigen Welt werden
neue Steuern und Abgaben gefordert, in einer Höhe, wie
man sie vor dem Kriege sich nicht hätte träumen lassen.
Unser, einzige Rettung liegt in der Steigerung unserer
Gütererzeugung, die ständig wachsen und unablässig mit
~l!cit Kräften gefördert werden muß. ... '

Unser e E r n ä hr un g
ist nach wie vor besorgniserregend. Unser Bestreben
muß ln der nächsten Zukunft auf die möglichste Stei¬
gerung der Lebensmitteleinfuhr gerichtet fein, um eine
Besserung der Ernährung herbeizuführen und um Reser¬
ven anzulegen, die unbedingt nötig sind für die Siche¬
rung unserer Versorgung.

Mit tiefstem Dank gedenke ich der großherzigen Hilfe
ausländischer Menschenfreunde, die mit Speisung von
Hunderttausenden schwacher deutscher Kinder eine crheb-'
liche Linderung der Not dieser Bemitleidenswürdigsten
unseres Volkes bewirkten. (Lebhafter Beifall.)

Gin« Besserung unserer Versorgung darf besonders n.
der begonnenen Lockerung der Zwangswirtschaft erwar¬

tet werden. Es kann nur ein planmäßi.ger Abbau in
Frage kommen, der dem jeweiligen Stand der Produkt:.'»
und der Versorgung Rechnung trägt. Die Wiederherstel¬
lung der landwirtschaftlichen produktiven Kraft ist eine
der ersten Voraussetzung unseres Wiederaufbaues. (Zu¬
ruf bei den Unabhängigen!Am bleibt die Sozialisierung?)
Del der gewerblichen Urproduktion  liegt dasSchick-
fal unserer Industrie verankert, das Schicksal der Arbei¬
ter und die Möglichkeit unserer Ernährung. Darum ist
die Frage der gewerblichen Urproduktion auch in wei¬
testem Maße Angelegenheit der Volksgemeinschaft. Di:
im Interesse der Volksgemeinschaft erlassenen Gesetze über

die Sozialisierung
insbesondere das über die Sozialisierung der Elektrizl-
tätswirtschaft, werden loyal durchgeführt. (Lachen bei den
Unabhängigen.) An der

Fortführung der sozialen Reformen
hält die Regierung fest. Die große Reform der R eichs-
ver si cher u n gs or dnu n g bedarf noch eingehenderVor
bereitungen. 55m engsten Zusammenhang mit diesen
Fragen stehen die Fragen der Forderung des länd¬
lichen Sied lungswes ens  und der Durchführung
des Heimstätten ge  setz es. Es ist der ehrliche und
aufrichtige Wille der Regierung, nicht gegen  die Ar¬
beiterschaft, sondern mit ihr zu regieren (Beifall.)

Wir sind eine sog . bürger l. Regierung,
aber nicht durchu n scr en Witten. (Zustimmung.) Wir
haben auch die soz. Partei wiederholt und dringlich um
Mitarbeit in der Regierung gebeten. Der freiivilligeVer-
zicht auf die Mitarbeit in der Regierung legt der betr.
Partei Verpflichtungen  auf gegenüber einer Re¬
gierung, die, wie bisher, nicht gegen die Arbeiterschaft,
sondern, wie bisher, mit ihr und für sie regieren
will. (Zuruf bei den Unabhängigen.) Wir wollen sein
eine Regierung der Versöhnung, des Ausgleichs der Ge¬
gensätze. des Ansporns für die ganze deutsche Nation zur
tatkräftigen Mitarbeit an der Wiederaufrichtung unseres
zusammengebrochencn Vaterlandes. Ich stehe vor Ihnen
als ein Opfer meiner Auffassung von vaterländischer

Pflicht (Allseitiger starker Beifall.) und das gleiche gilt
von meinen Kollegen. (Wiederholter Beifall.) Gemein¬
sam wollen wir schaffen, Trennendes zurückstellen, uns
züsammenfinden im Gedanken des Opfers für das große
Ganze, auf daß Deutschland lebe! (Großer lebhafter
Beifall, Händeklatschen bei den bürgerlichen Parteien.)

Nach der Erledigung verschiedener Interpellationen
und der Verweisung des Notetats an den Reichshaus¬
haltsausschuß vertagt sich das Haus auf heute nach¬
mittag3 Uhr.

WeWühne.
Ern zweiter demokr. Abgeordneter für Hessen Nassau.

Kassel,  28 . Juni . Das Wahlergebnis in Hessen-
Nossau dürfte nachträglich eine Berichtigung erfahren.
Dem zweiten  demokratischen Kandidaten in Hessen-
Nassau, Landwirt Cornelius Trie sch mann,  fehlten
nur noch 43 Stimmen an den nötigen 60,000 Stimmen

Diese dürften aber infolge der Anfechtung der, Fest¬
stellung des Wahlergebnisses noch aufgebracht werden,
da von Wahlvorstehern, besonders auf dem Lande, eine

größere Anzahl demokratischer Stimmzettel für ungültig
erklärt wurde, weil sie nur den Namen Schücking ent¬
hielten. ohne die Namen der übrigen Kandidaten der de¬
mokratischen Liste. Diese'Stimmzettel sind aber gültig,
und so wird Trieschmann als zweiter demokratischer
Atzaeordneter für Hessen-Nassau als gewählt  erklärt
werden müssen.

Postbeamtenbenegung gegen Giesberts.
P Berlin,  26 .Juni. Wie die Zeitung„Die Post"
erfährt, macht sich gegen den Reickspostminister Eiesbw.s
unter tun Postbeamten eine lebhafte Bewegung  e
nivwwu.:-' Zu  den nächsten Tagen werden im gme .:
Reiche Massenversammlungender Postbeamten stattsin-
dcn, in denen der Rücktritt des Reichsposiministersund
seine Ersetzung durch einenF a ch utx nn gefordert werden
soll

Das Disftplinarurteil gegen Dorten.
Berlin,  26 . Juni . Bor dem Disziplinarhos für

nichtrichterliche Beamte des Kammergerichts unter Vorsitz
des Unterstaatssekreiärs Mügel  fand heute die Deryand-
iung gegen den aus den rheinischen Umtrieben bekannten
Staatsanwalt am Landgericht3 Berlin Adam Dorten
statt. Der z. Präsidenten der Rhein. Republik bestimmte
Staatsanwalt hatte sich unerlaubt aus Berlin entfern
und ist nicht wieder hierher zurückgekehrt. Zurr Termin
war Dr. Dorten, der jetzt in Wiesbaden wohnt, nicht
erschienen. Er wurde von Rechtsanwalt Dr. Aisoerg
vertreten. Der Disziplinarhos erkannte aus Entfer¬
nung aus dem Amte.  Dorten hatte inzwischen schon
bricflick mitgetcilt daß er fteiwillig' aus dem preußisch an
Justizdienst ausgeschjeden sei

Hindenbmg an die Oberschlesier.
Beuthen,  26 . Juni . In der „Oberschiesischen Lan¬

deszeitung" richtet Eeneralfeidmarschallv. Hinden-
burg  foigenden Ausruf an die Oberschlesier:

In schweren Schlachten habe ich Euch einst vor dem
feindlichen Einbruch bewahrt. Eure Söhne, Brüder
und Väter haben damals als brave Soldaten treu zu
mir gestanden: gegenfeit. Vertrauen hat uns fest ver¬
bunden. Darum glaub: ich das Recht und die Pflicht
zu haben. Euch in dieser über Euer Schicksal entschei¬
denden Stunde folgendes zuzu.ufen:

Wollt Ihr Euch wirklich, durch Irrlehren verleitet,
von Preußen und Deutschland lossagen ?.Wollt
Ihr wirklich Verrat an dun Lande, dem Ihr Eure
ftiedl. Entwickl. verdankt? Wißt Ihr denn nicht, daß
Ihr dadurch ins Eiend gest. werdet, daß Eure blüh¬
ende Industrie vernichtet wird, daß Ihr d:r Arbeick-
losigkcit und dadurch dem 5)unger verfallt und bald,
wie schon so Viele jenseits der Grenze, gezwungen fein
werdet, in aller Welt Frohndienste zu leisten? Wißt
Ihr denn nicht ,daß Euch in dem unruhigen Polen
neue Kämpfe vcvorstehen werden?

Oberschlesier! Ich kann es nicht glauben, daß Ihr
von uns gehen wollt. Hört auf mich, d.nn ich meine
es treu mit Euch! Bleibt bei uns!

gez. v. Hindenburg, Generalseldmarschall.
Militärmeuterei in Italien.

Rom,  26 . Juni . Heute im Morgengrauen weuterck
in Ancona  ein Bersagiieribataillcn, nahm seine Offd-
ziere gefangen.verschanzte sich in der Kaserne und stellte
an den Fenstern Geschützeu. Maschinengewehre auf. Die
Behörden ließen sofort die Kaserne mit Infanterie und
Artillerie umstellen. Durch einen schnei! aufgeworfenen



Graben wurde die Ausfahrt von Panzerwagen verhindert.
Gleichzeitig aber wurde in der Stadt und im Hafen der
Generalstreik  proklamiert. Die Meuterer ergaben
sich erst nach zwölfstündigcm Widerstande nach einer tollen
Schießerei. Die Meuterei erregt peinliches Aufsehen, da
jüngst auch Meutereien in Triest und Brindisi vorgekom-
men sind. Angeblich waren die Soldaten anarchistisch
verhetzt.

HeimRtdienst.
Hachenburg, 30. Juni.

— Messen und Märkte  im Reg.-Bezirk Wies¬
baden Monat Juli): 1. Biedenkopf Kram- Rindvieh-,
Schweinemarkt. —,4. Niedernhausen Kram-, Rindvieh-,
Schweinemarkt. — 2. Gladenbach Kram-, Rindvieh-,
Schweincmarkt. — 5. Dillenburg Kram-, Rindvieh-,
Schweincmarkt. — 5. Höhn - Urdorf  Kram - Rind¬
vieh-, Schweincmarkt. — 5. Camp Krammarkt. — 6.
Elsoff Kram-, Viehmarkt. — 7. Frankfurt Arbeits¬
pferdemarkt. — 7. Limburg Zuchtziegenmarkt. — 7. St.
Goarshausen Rindvieh-, Schweinemarkt. — 7. Steinen
Kram-, Rindvieh-, Pferde-, Schweine-, Schafe-, Ziegen¬
markt. — '8. Diez Rindvieh-, Schwejne-markt. — 12.
Hachenburg  Kram -, Rindvieh-, Schweinemarkt. —
13. Usingen Rindvieh-, Schweinemarkt. — 14. Kamberg
Kram-, Schweincmarkt. — 14/ Limburg Schlachtvieh-,
Zuchtviehmarkt. — 14. Nastätten Rindvieh-, Schweine-
markt. — 15. Weilmünster Kram-, Schlachtvieh-, Zucht-
oiehmarkt. — 18. Höchsta. M. Krammarkt. — 20.
Hatzfeld Krammarkt. — 21. Lahr Kram-, Schlachtvieh-,
Zuchtviehmarkt. — 25. Höchsta. M . Kirchweih. — 26.
Freilingen Großvieh-, Rindvieh-, Ziegenmarkt. — 26.
Rüdesheim Krammarkt. — 27. Battenberg Kram-,
Schweinemarkt. — 27. Grenzhausen Krammarkt. — 27.
Kirberg Schwcinemarkt. — 27. Usingen Schweinemarkt.
— 28 .Bromskirchen Kram-, Schweinemarkt. — 28. j
Emmerichenhain Krammarkt. — 28. Frankfurt -Traun-
heim Zuchtziegenmarkt. —29. Heftrich Kram- Rindvieh-,
Schweinemarkt. — 29. Herborn Kram-, Rindvieh-,
Schweinemarkt.

— GünstigeErntcaussieyten.  Rach LemSaa-
tenslandsbcricht von der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsratshat sich der Saatenstand seit Mit e
Mai im allgemeinen weiter gebessert, sodaß die Ernie-
aussichten als günstig bezeichnet werden können Aller¬
dings muß dabei berücksichtigt werden, daß große Teile
des deutschen Kulturbodens, besonders beim bäuerlichen
Besitz, nur mangelhaft mit Dünger bedacht sind und des¬
halb trotz besseren Aussehens nicht die Körnererträge
anfweisen werden, die bei normaler Düngekrast erzielt
werden. Vieles hängt noch von der Witterung während
der Ernte im Zuli und August ab. Auch etwaige Ar-
beitcrunruhen sind als neuer Faktor in die Ernteprognose
einzustellen. Von Wintersaaten steht wieder der Wei¬
zen an erster Stelle. Auch der Roggen hat sich vielfach
erholt, doch fehlt es nicht an Berichten, die seinen.Sck'.nd
noch immer ungünstig beurteilen. Die Sommersaaten, so¬
wohl Hafer wie Gerste, versprechen gute Erträge. Auch
die Heuwerbung,die vielfach bereits beendet ist, fällt nach
Menge und Güte günstig aus. Bon den Hackfrüchten wird
meistens Gutes berichtet. Häufig wird mitgeteilt, daß
die zuweilen Kühle Witterung, besonders um den 9. Juni
der Vegetation Schaden zugefügt habe. Im Norden, wie
in Schlesien und Pommern, wird wiederholt über zu viel
Nässe geklagt.

— Regierungsrat Coßmann nach Kassel.
Die während der Revolutionszeit eingerichtete Regie-
ningspräsidialstelle in Frankfurt ist aufgelöst worden,
seitheriger Inhaber, Regierungsrat Coßmann, ist an das
Oberpräsidium nach Kassel berufen worden. Mit der Auf¬
lösung dieser Stelle dürfte auch endgültig die Gefahr einer

Treue Ließe.
Kriminal , oman von Erich Ebenstein . 49

„Weine» Sie nicht," murmelte er gepreßt, „auch ändern
tränen nichts an Ihrer Lage. Sie uiüssen umi ruhig und
mtlin handeln."

„Was soll ich tun ?"
„Die Folgen Ihrer Unbesonnenheit ans sich nehmen. Das

ieißt : rückhaltlos die Wahrheit sagen, wenn man L>ie darum
lefiagt."

Lilian zitterte und wurde noch blässer, als sie schon war.
„O — aber das heißt auch mich der Verachtung und Lä-

hercichkeit preisgeben."
„Liegt Ihnen so viel an der Welt ?*
„Nein, aber —"
„Hören Tie mich an : Die? ist ein unanSweichl ' cher Ab-

prnid , den Eie überschreiten niüssen. Es inird Sie demütigen,
?s wird Sie leiden machen, aber Sie iverden nicht allein ge-
;en dabei. Fiir die Welt, welche sich vielleicht von Ihnen
vendet, wird ein Freund Ihne » die Hand bieten, zm Wan-
ienmg in ein neues Leben. Diese Hand ist stark, denn ein
anbeugsamer Wille leitet sie. Wenn Sie sich ihr unterwerfen,
wird sie ihre erhabenste Ausgabe darin erblicken, das Gute
in Ihnen zur Blüte zu bringen, Sie glücklich zu machen und
pr ichützen nickt mir vor allem Ungemach der Welt , sorrdern
ncch— vor sich selbst! Wien ist rucr ein Punkt au, Erdball,
rud ein Prozeß wird rasch vergessen. Wir können reisen, so¬
lange Sie ivollen, und ivenn wir dairn zurückkehren, so
wird niemand wage», der Baronin Dallariva die schuldige
Achlnng zu versagen. Ihre Mutter kann ans ineinen Besitzun¬
gen sich das Leben ganz nach ihre,» Geschmack einrichteu, kurz,
eS besteht keinerlei Hindernis ."

„Doch," fiel die Gräfin anfstehend ein, indem sie sich er¬
schüttert abwaiidte, „mein eigenes Gefühl bildet das Hinder¬
nis. Wie lies ich auch in rneiner eigenen und der Achtung
aller dastehen mag, so erbärmlich bin ich doch nicht, daß ich
bas Opfer einer solchen Großnint aiuiehinen könnte. Mein
Leben ist verfehlt durch eigene Schuld , es soll keinen Schatten
n,ehr in das eines Ehrenmannes trage». Ja , ich werde der
Wahrheit das Wort geben, dauil aber uiuertaucken irr das

Zweiteilung des Regierungsbezirks Wiesbaden beseitigt
sein

— Sparpräm icnan leihe.  Die ani 1. Juli iu
Berlin im Vereinshaus(Oranjenstraße 106) stottfindende
Auslosung der Deutschen Sparprämienanleihe bringt zuai
ersten Male neben der Gewinnziehung mit je vier Ge¬
winnen a 1000,000 Mark, je 4 a 500,000 Mark, a
300.000 M. und a 200.000 M. unsw. der Tiloungsd-
ziehung. In dieser werden, wie wir hören, 40,000 Lose

ausgclost, davon 20,000 mit dem Nennwerte zuzüglich
der Zinsen, also mit 1050 Mark für das Stück. Die
Gewinne werden nicht zur Einkommensteuer herangezo¬
gen, unterliegen auch nicht der Kapitalertragssteuer.

— Der Lohn aus fa l l , der den Abstimmungsberech¬
tigten erwächst, wenn sie in die oberschlesische'oder die
oft- oder wcstpreußische Heimat reisen, wird in dankens¬
werter Weist von deren Arbeitgebern ersetzt werden. In
allen Fällen wird das aber nicht möglich fein, und doch
müssen auch diese Kämpfer um deutsches Land für ihren
Verlust an Verdienst entschädigt iverden. Es läßt sich
denken, wie groß die Anforderungen an die „Erenz-
Spende" sein werden, die auch hierfür eintrcten soll. Hm
so dringender erscheint die Pflicht für jeden, sie durch
Beiträge zu stärken und niemand darf sich dieser Pflicht
entziehen. Spenden werden von der Geschäftsstelle un¬
serer Zeitung, die darüber öffentlich quittiert, gerna nge¬
nommen. ^

—D ie S eisten p reise.  Die Seifenherstellungs- u.
Vertricbsgestllschaft gibt bekannt: Die mit Genehmigung
des Reichswirtschaftsministeriums festgesetzten Preise für
fetthaltige Waschmittel betragen bis auf weiteres: Ein
Stück reine Kernseife5 Mark, 1 Doppelstück reine Kern¬
seist' 10 Mark, 1 Stück reine Feinseife5 Mark, 1 Stück
Rasierstise2.50 Mark, 1 Stück K.-A.-Seife 3.50 M.,
V2 Pfund -Paket Seifenpulver3.50 Mark, 1 Pfd .-Paket
Seifenpulver7 — Mark. Diese Preise sind Höchstpreise.
Die Seifen und Seistnpulverpakete werden mit Geneh¬
migung des Reichswirtschaftsministeriumsohne Preis¬
aufdruck hergcstelit.

—Winke , um das Sauerwerden der Milch
zu vermeiden.  1 . Hole die Dir zustehende Milch
jo ftüh wie möglich vom Händler ab. 2. Falls Du vor
schiedene Milchartcn beziehst(Magermilch, Bolünilch,
Säuglingsmilch), so scheue die kleine Mühe nicht und
bringe für Milch ein eigenes Gefäß mit.
Wer Vollmilch und Magermilch in eine!»
Topf holt — und das kommt leider ziem¬
lich häufig vor — dem verdirbt mit der möglicherweise
nicht mehr ganz frischen Magermilch auch die gute Voll¬
milch. 3. Koche die Milch sofort ab. Ist dies aus^ r
gend einem Grunde nicht möglich, so bewahre die Milch
kühl auf; nicht in der warmen Küche oder gar in der
Nähe des Herdes. Ganz verkehrt ist auch das Vor- bezw.
Anwärmen der Milch auf der heißen Herdplatte. Die
Milch muß schnell aufgekocht werden. 4. Sorge für größte
Sauberkeit der Gefäße, ift denen die Milch geholt und
abgekocht wird.

— Rückgang des Postver ke.hr s.  In letzter
Zeit sind in den Zeitungen Nachrichten verbreitet worden,
wonach der Postverkehr infolge der am 6. Mai in Kraft
getretenen Gebührenerhöhungen sehr stark zurückgegan-
qen sei. Die Postverwaltung steht diesen Mitteilungen
fern. Die Wirkung der Gebührenerhöhungen läßt sich
erst in einigen Monaten mit Sicherheit beurteilen, wenn
das Ergebnis der vom Reichspostministeriumangeord¬
neten amtlichen Feststellungen vorliegen wird. Es un¬
terliegt aber keinem Zweifel, daßeine wesentliche Ursache
des gegenwärtig bemerkbaren Berkehrsrückganges in den
Stockungen liegt, unter denen das gesamte Wirtschafts¬
leben seit einigen Wochen leidet.

Neue Eisenbahnverkehrsordnung .Durch
die am 1. Juni eingetretene Änderung der Eisenbahnver¬

kehrsordnung werde» nur die Fahrpreis-̂
höht, die zu zahlen sind, ivenn keine gültjo«
im Zuge vorgczeigt werden kann. Danachj
sende, der sich nicht unaufgefordert meldet
1920 für die von ihm ohne gültige Fahrkar^
legte Strecke — wenn die ZugangsstationJ
unzweifelhaft nachgewiesen werden kann. M?
vom Zuge zucückgelegte Streck« — das $ *
Fahrpreises, mindestens jedoch 20 Mark
sechs Mark) zu entrichten. Ebenso hat nunm^
stattbisher sechs Mark zu entrichten, wer0|j
ficht mitzureisen, in einem zur Abfahrt ben-
Zuge Platz nimmt. Ferner ist der ZuschlagJ
Mark für die Reisenden erhöht worden, die^
dert dem Schaffner oder Zugführer melden, da^
Fahrkarten haben lösen können. Die Bestiia»
letztenfalls nicht mehr als das Doppelte desc
zu zahlen ist, wenn dieser weniger als drei Afg
ist unverändert gebliebm.

Wissen, 26. Juni . Die Untersuchungenw
stahlsaffäre  bei der Post und Bahn
jedem Tag neues Belastungsmaterial zutage‘
konnten dem Putzmädchen etwa 30 Fälle ^
werden. Das gestohlene Gut besteht in der
aus Gebrauchs- und Luxusgrgenständen aller̂
Wert der gestohlenen Waren geht in die Truste
Versteck dienten die verborgensten Winkel des
und der Scheune, zum Teil wurden die
unter Angabe allerlei Ausflüchte verkauft. 3)
suchungen sind noch im Gange.

Diez, 25.Juni .In der sog. Wildweiberlri eiltet]
steinftlsengruppe bei Altendiez wurden in der
findlichen Höhlen Fundstellen aus der z.
Steinzeit  ausgedeckt. Die von Beamten fc]
Landesmuseums vorgenommenen Grabungen ^
viele Steinweckzeuge und zahlreiche Knochenfunüci
Tiere zutage mit deren Bestimmung man geg
beschäftigt ist. Die Höhlenpartien dieser belsgri
len leider in kurzer Zeit der Kalksteinindust
Opfer.

Wiesbaden, 27.Juni.RegierungspräsidentLtq
bat die Verwaltung des unbesetzten Teils des9̂ "
bezlrks Wiesbaden wieder übernomnien.
kleinere Dezernate werden noch von der Kasseler;
rung verwaltet.

Eingesandt.
Füvdenlnhalt dieler Spalte übernimmt di?5chrifr[eitung ke;:,-

Entgegnung auf Eingesandt in Nr. 132d. Zn
18. Juni 1920.

1. Der Einsender sucht den wahren Sache
verschleiern, wahrscheinlich, um das Urteil, das
fentlichkeit wegen der unerhörten Behandlung eine
langen Kämpfers und erst im Februar dieses
zurückgekehrten Kriegsgefangenen fällte, abzufch
Nun geben Sie mal Obacht, Herr Einsender,1
Sie einmal auf etwas aufmerksam machen: Ist de;
persönlich, wenn man gegen den Lehrer hetzr? '
nicht persönlich, wenn dabei dem betreffendenS)a
besonderer Vorwurf gemacht wird, er sei Leun
Reserve?3st das so ganz unpersönlich, daß Schn

«Lid Deine

^ km Deutschen(

Annahmestelle: Geschäftsstelle dieser Ze

Dunkel einer Existenz, die nur ntehr Arbeit und Pflicht ken-neu dmä."
„Und ich— Lilian ?" ffngte er weich.
Sie sah ihn wehmütig an.
„Sie . mein Freund, werden mir eines TageS danken für

diesen Entschluß, wenn die hochgehenden Wogen Ihres Edel»
nmtes sich beruhigt haben iverden."

Er trat dicht an sie heran und sah ihr lief in die Augen.
„Nein, Lilian. Sie täuschen sich, wenn Sie von Großmut

oder Opfern sprechen. Ich bin ein nüchterner Mensch im all¬
gemeinen und reichlich mit mir zu Rate gegangen. Und ich
habe gefunden, daß die Liebe zu Ihnen stärker ist in mir als
alles andere. Nur in einem Falle ivürde ich von Ihnen lassen,
wenn Sie mir nämlich sagten: Ihre Abneigung gegen mich
sei so stark, daß sich Ihre Seele mir niemals zirwenden
könnte. Dies ist eine Frage , welche ich nicht vor Ablauf eines
Jahres au Sie stellen wollte. Aber die Verhältnisse zwingen
niich, diesen Entschluß anszugeben, denn ich sehe keinen än¬
deret, Weg, Sie allen diesen Widrigkeiten rasch zu entreißen,
als , indem ich Sie uni das Recht bitte. Sie beschützen zu dür-
fen. Damit ist nicht gesagt, daß Sie sich heute oder morgen
entscheiden. Prüfen Sie sich gewiffenhaft, und sagen Sie mir
eines Tages , ob ich hoffen darf auf itiein Glück l"

Ehe die Gräfin antworten konnte, wurden sie durch die
Ankunft Marions unterbrochen, welche rasch aus sie zukam.

Ihr feines Gesicht trug einen verklärten Ausdruck, als sie
der Stiefmutter beide Hände reichte und bewegt mit fester
Stimme sagte: „Liebe Mama , in zwei Tagen wird Hermann
vor seine Richter treteil, ich möchte, daß dann kein Schatten
mehr zwischen uns liegt, nicht wahr, wir wollen alles Trübe,
das hinter mts liegt, mit unseren lieben Toleir begraben sein
laßen ?"

„Nun, liebe Gräfin, wollen Sie nicht ivieder an die Sonne
glaube» und diesen hochherzigen Schritt Ihrer Tochter als
ein gutes Omen für die Zukunft nehmen?" sagte Dallariva ttef
aufatmend zu Lilian , die blaß »tid rot werdend dastand , un¬
fähig, ein Wort herauSznbringen. Da warf sie sich schluch¬
zend an Marions Brust.

,O , Marion , Marion , aber Du weißt noch nicht —"
„Doch," antwortete Marion sanft, „ich habe mit Hermann

gesprochen, und Dr . Funke hat mir mitgetütt . welch schänd¬

lichen Verdacht man gegeit Dich hat . Deshalb bin ils
men. Wir wollen zusammen überlegen, was dagegr»
ist, und nicht an der ewigen Gerechtigkeit verzweifeln

23. Kapitel.
Der Tag der Verhandlung über den Mord an de»

Lafardy ivar angebrochen.
Schon in den frühen Morgenstunden drängte

ungeheure Meuscheninenge ani Tor des Landesg
bändes in der Alserstraße, um Einlaß in dena ‘
halten.

Aber die Diener erklärten zur großen Enttäusch
Harrenden , daß der Eintritt nur gegen Karten gej*'

Trotzdem war der Saal bis auf das letzte P0
füllt , und es herrschte eine beinahe erstickende Htz
Raume , als zivei Diener plötzlich die Saaltüren ö„
unter dem lautlosen Schweigen der Anwesenden die
der des Gerichtshofes ihre Plätze aus der Tribüne ein

Unter dem „Stammpublikum " wurden
kungen ausgetanscht. Der Präsident , die beiden ihn.
tenden Richter, Staatsanwalt Helmer — daS waren
Gestalten in diesen Räumen. Aber deit Verteidiger, *
kannten nur wenige.

Die neugierigen Blicke, welche sich von allen &
ihn richteten, schienen dem jungen Mann indessen>
der stolzen Znoerstcht zu nehmen, die auf seine»ji

Mit einem kleinen Lächeln grüßte er den ml
der soeben hereingeführt wurde, uud nahm dM" 1
Seite seine« Platz ein.

Hermann Walter schien blaß und unruhig.
sein Blick die Reihen des Publikums , dann atmen
tert auf . . * 1

„Ich danke Ihnen , daß Sie Marion am Erschki^
hindert haben," flüsterte er seinem Verteidiger za>-
mir unertrciglich, sie hier zu sehen."

„Und doch werde» Sie eS ertragen mäße«.
den Zeuge»." ,

„Doch nicht, um anszusagen ? Ich ließ sie doS
„Sie bestand trotzdem daraus, da sie meint ™

sage zu eutlchlageu. müßte den Verbackt aea«'

itti¥



i . Umlauf gefegt , sondern der Behörde gegen-
fu ^ ^ sjstcheiide Tatsachen benutzt werden , die sich bei
^Untersuchung als entweder stark übertrieben oder

r M erfunden Herausstellen ? Ist das unperfön-
A "' mau kategorisch erklärt , den Herrn niemals

* Ärt ?Und da sprechen Sie so süßlich von einer we-
l^ ^ cnswerten Lage des Herrn Duill ! Wer hat

den- ' ^ ^ .C| C Fracht ? Nicht die Gemeinde
. ^ die ^Schikanierer " . sonst niemand . Wollen Sie
«derno d >̂jVeiie für die Unrichtigkeit Ihrer Behaus-

l^ ê hjn bereit , solche zu bringen . Wer für die
",ck!keit schreibt .darf sjch nicht nach den Grund¬

ier arabischen Märchenerzähler richten : denn er
dtzabei leicht unter die Räder ! Dies zur Steuer

sie nach der Gleichberechtigung zwischen
bischer und katholischer Konfession . Weshalb ftel=

einen diesbezüglichen Antrag bei . irgend
^Korporation ? Wäre das nicht so zu machen , daß

Abordnung nach Berlin oder sonstwohin begibt,
Mahnen scheinbar so am 5) erzen liegende Frage zu
' ^ Vielleicht hätte dies Unternehmen dnrchschlagen-

vielleicht auch nicht.
' Schieben Sie einem Vertreter der Regierung den

unter : „Die Gemeinden haben gar kein Recht " ,
"vese Ihre Behauptung der genauen Nachprüfung
°\ lt  oder eb es genau so geht wie mit der ersten,
Luch: sei vollkommen unpersönlich , das wird sich
Mn lassen . Fedenfalls erscheint sie mir "mehr als
* /schein lich, schon aus dem einen Grunde , daß es

- nicht um die G . meinden dreht , sondern nur eine
»de in Frage kommt . Sicherlich haben die Ge-

Wot  ihre Rechte , und die wird ihnen niemand abstrei-
* Wer und nun kommt die andere Seite , den Rcch-
^Uhcn Pflichten gegenüber.Weshalb reden Sie nicht

Pflicht eines jeden Einzelnen und jeder Behörde
vaftir zu sorgen , daß unser Staat nun endlich wieder

Ebnung kommt . Meinen Sie , das könnte dadurch
Mn , daß man Gemeindebeschlüsse für bindender er-
l els Anordnungen der Regierung ? Wollen Sie etwa
dem Dorf ein Königreich oder Kaiserreich für sich

kxn? Das sollte eine schöne Geschichte werden ! Und
denken Sie sich die Verteilung der Ämter ? Ihr
ist einfach nicht gangbar . — Sie erzählen wei.ter

.s von dem Recht auf die Wahl der Lehrer . Vielleicht
Meren Sie sich einmal darüber , welche Ausnahmen

Ach . zulässig sind , während des Krieges zulässig wa-
, und durch die vollkommen neuen Verhältnisse der
kgangszeit nötig wurden.
4 Wenden Sie sich in einer Art Weckruf an die
«inden , damit die Kenntnis davon nehmen sollten,
»ie unsere neue Verfassung von einzelnen hohen Beam-
sbeachtet wird " . Soll das etwa schon die Parole
'sie neue Wahl sein ? Ich befürchte , man wird wenig

geben: denn Sie haben die Lage nur verworrener
_ Auf diesen Punkt komme ich noch zurück . Also
sLsftntlichkeit braucht gar nicht aufgerütteit zu wer¬

ft hat in den meisten Fällen ihr Urteil in dieser
je schon gefällt , und daß das gerade nicht glänzend
die „Schikanieret :" ausgefallen ist, werden Sie wohl

bsl glauben. Der Gegensatz zwischen dem Wort , den
chgsgefangenen das Leben nach Möglichkeit zu crleich-
t, damit sie die nachteiligen seelischen Einwirkungen
-Gefangenschaft bald überwinden und der Tat , die
gefühlloser Weise einem einstigen Gefangenen den
P vor die Türe setzt und alle möglichen Schwierig-
!eu zu bereiten sucht , ist eben zu groß ! Zu veraleistern

zu beschönigen gibt es da gacnichts . Der Fall ist,
’» im ersten Eingesandt heißt , einzigartig dastehend
wird es hoffentlich auch bleiben.

- Versichern Sie , daß sich die „Schikanierer "( nicht
Heu einschüchtern lassen . Sie bestätigen damit die
fache, daß hinter den Beschlüssen nicht die Gemeinde
t, für die Folgerungen demnach auch nicht verant-
tüch gemacht werden kann , was ich bei dem Urteil der
ntlichkeit zu berücksichtigen bitte.
Freuen Sie sich, daß die Kameradschaftlichkeit zwi-
Mannschaften u . Reserveleutnants wieder bestehen
3ch auch. Sehen Sie wohl , die kampferprobte

Mid hat aber außerdem bewiesen , daß sie unterscheiden
^ zwischen Person und Sache , daß sie also eine Fähig-
: KM , die mancher Alte zu haben glaubt , aber nicht

noch eine Frage : Sie bejammern die Vcrschlep-
-taktik unseres demokratischen Staates , blasen ein
MiampffLnfärchen , verteidigen Beschlüsse wildester

■m  und reden von dem nächsten Kriege wie ein
iecvativer in Reinkultur — wieviel Seelen woh-

E êigentlich in Ihrer Brust ? . . . .s.

Letzte DrshLmeldimgen.
Dir erste Tagung des Neichsw irtschaftsratrs.

-- V in -Juni.  Heute nachmittag 3 Uhr tritt der
M Rcichswirtschaftsrat  im Gebäude des

H . preußischen Herrenhauses zu seiner ersten Ta-
sufemmen.

w . . Der Erzberger - H elfserich - Prozeß.
' ht s ^ Juni . Die durch die Presse gegangene
M 10  Prozeß Erzberger - Hel f ferich  be-
sJ ! 3uni , wurde im Reichstage als bisher un-

^ . .. . oezeichnet. Der Prozeß wird vermutlich nach
^Nchtsserien verhandelt.

Ä^ ^ bsstillegung auf der Danziger Werft.
«br^k^ ' 20 - 3uni . Infolge des vor etwa 14 Tagen

^ Plenen Ausstandies der Schiffszimmcrleute auf

Die Auslieferung des Kaisers dein Blutvergießen wert.
London ,29 . Juni . In Beantwortung einer Anfrage

im Unterhaus bezüglich der Weigerung Hollands , den
vormaligen Kaiser auszulicfern , sagte Lloyd George,
die Auslieferung des Kaife rs  sei weiteres Blut¬
vergießen nicht wert.

Abgelehuttr Generalstreik in Mailand.
Mailand.  29 . Juni . Stefani . Die Arbeitskam¬

mer versucht ,den Generalstreik  auszulösen . Die
Arbeiter weigerten sich aber , der Beivegung zuzustinimen.

Schiffsunglück auf der Newa . .
Kopenhagen,  29 . Iuuni . Stockholms DagbladU

berichtet aus tzelsingfors , daß die Meldung , wonach beim
Untergang eines bolschewistischen Fahr¬
zeuges  auf der Newa 2000 Kriegsgefangene umgekom-
men seien , nicht bestätigt wird , Alle Kriegsgefangenen
wurden gerettet.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky.  Hachenburg.

I .-Nr . L. Marienbcrg , 23 .Juni 1920.

Bekanntmachung.

Änderung der Gendarmeriebezirke.
Die Gendarmeriebezirke find wie nachstehend ersichtlüh.

neu eingeteilt worden . Soweit sich gegen die seitherige
Einteilung Änderungen ergeben haben , ersuche ich die belr.

Herren Bürgermeister um entsprechende ortsübliche Be¬
kanntgabe.

Der Herr Oberwachtmeister Herrmann hat seinen
Dienstort in Marienberg.

Meine Bekanntmachung vom 4 . Mai er ., Kreisblatc
Nr . 106 , wird hiermit ausgehoben.

Lier Landrat . Ulricj.

Verzeichnis
der Gendarmerie -Bezirke im Oberwesterwaldkreise.

Eend . Station
Kroppach

Gend . Anwärter
Jost

Gend . Station
Marienberg

Gend . Wachtmeister
Baupel j

Gend . Station
Büdingen

Bend . Wachtmeister
Antony

Bend . Station
Höchstenbach

Gend . Wachtmeister
K art h äu s e r

Bend . Station
Hachenburg

Gend . Wachtmeister
Fischer

Bend . Station
Hof

Gend . Anwärter
Hoff in ann

Gend . Station
Marien  b er  g

Gend . Wachtmeister
Kutschmann

Kroppach Marienberg Büdingen Höchstenbach Hachenburg Hof Marieuberg
Astert Kirburg Vellingen Berod Ä tstadt Bretthausen Zinhain
Giesenhausen Langenbach b.K. Dreifelden Borod Atzelgist Liebenscheid Hahn
Heimborn Lautzenbrücken Enspel Merkelbach Gehlert Löhnfeld Höhn -Urdorf
Heuzert Mörlen Hinterkirchen Mittelhattert Limbach Stein -Neukirch Kackenberg
Kundert Neunkhausen Hintermühlen Mudenbach Luckenbach Weißenberg Langend , b . M.
Marzhausen Bach Hölzenhausen Mündersbach Müschenbach Millingen Öllingen
Niedermörsbach Pfuhl Langenhahn Niederhattert Nister Gend . Station Schönberg
Obermörsbach Eichenstruth Linden Oberhattert Streithausen . Un n au Ailertchen
Stein -Wingert Fehl - Ritzhausen

Großseifen
Stockhaus .-Jllf.

Lochuin
P !>schen
Rotzenhahn
Stockum
Todtenberg

4

Roßbach
Wahlrod
Welkenbach
Wied
Winkelb ach

Schmidthahn
Steinebach

Gend . Anwärter
.Knoss al l a

Unnau
Bölsberg
Korb
Norken
Stangenrod
Hardt
Erbach
Alpenrod

Dreisbach

D
Siger Werft  ist der Betrieb nahezu still-

onftlgedessen sah sich die Mecftsleitun 'g gezwun-
rd^ ^ onkabend gegen 1200 und heute gegen 200
Her tm/ Üu entlassen.  Im Hafenarbeiter streik ist

> keine Änderung eingetreten.

Bekanntmachung.
Nach Par .41 des Gesetzes über das Reichsnotopfer

ist der Abgabepflichtige berechtigt , Vorauszahlungen auf
die noch nicht veranlagte Abgabe zu leisten . Die Voraus¬
zahlung kann außer durch Barzahlung , für die Vergün¬
stigungen bestehen , auch durch Hingabe von Schuldver-
fchrebiungen , Schuldbuchforderungen und SchaEinweisun¬
gen des Deutschen Reiches erfolgen . Da das Reichsnot-
opfer vom 1. Januar 1920 an mit fünf vom Hundert
verzinst werden muß , empfiehlt sich alsbaldige Boraus-
entrichtung . Auch vor der Veranlagung . wird ^ der an
Hand des Gesetzes ohne Schwierigkeiten wenigstens die
Mindestgrcnze seiner Abgabe selbst berechnen können:
auch werden die Finanzämter bereit sein , den Abgabepflich
tigen bei dieser Berechnung an die Hand zu gehen.

Da die Steuerkurse für die anderen Anleihewerle noch
nicht feststehen , kommen vorerst für die Annahme nur
se lb st ge zeich n e t e oder als selbstgezeichnet geltende
Schuldverschreibungen , Schuldbuchforderungen u . Schay-
anweisungen der Kriegsanleihen  in Irage . Bis zum
31 . Dezember 1920 die 4Vs 0/o igen seidstgezeichneten
Schotzanweisungrn der 4 . und 5 . Kriegsanleihe .eumWerte
von 96 .50 M . für je 100 M . Nennwert , alle übrigen
selbstgezeichneten Stücke der Kriegsanleihe zum Nenn
wert  angenommen , falls die Stücke noch mit den Zins¬
scheinen mit Zinsenlauf vom 1. Januar 1920 versehen
sind . Bei Anleihestücken mit späwrcn Zinsenlauf erfol¬
gen entsprechende Abzüge.

Wer selbstgezeichnete Schuldverschreibungen o . Schatz¬
anweisungen der Kriegsanleihe hin geben will , hat zu¬
nächst den Nachweis der Selbstzeichnung sich durch eine
Bescheinigung der Zeichnungsstelle (Vermittlungsstelle ) in
Ausnahmefäll , n eine solche des zuständigen Finanzamts
zu verschaffen und sodgun die Stücke unter Beifügung
dieser Bescheinigung mit einem durch Ausfüllung eines
Vordrucks z . stell . Antrag b . einer Annahmest . einzureichen.

Als solche Annahmestellen  kommen für den Be¬
zirk des Landesfinanzamts in Kassel in Betracht : Die
Regicrungshauptkassen Kassel und Wiesbaden , die Ober¬
finanzkasse Kassel , die Zollkassen der Zuuptzollamter
Kassel .Frankfurt M ., Börscnstraße u . Ncedenau , Hanau,
Morbus a . L.. Oberlahnftein , Wiesbaden und der Zoll¬
ämter Dillenburg , Efchwege , Fulda , Höchst a . Ai ., Lim¬
burg . Wetzlar . Ferner werden als Annahmestellen noch
eine Reihe von größeren Sparkassen bestimmt und be¬
kannt gegeben werden . !

Wer zur Entrichtung des Reichsnotapfers Schuld¬
buchford er ungen  des Deutschen Reiches verwenden
will , hat bei der Reichsschuldenverwaltung sSchuldbuch-
angelegenheit ) in Berlin SW 68 , Oranienstraße 92 -34/
einen Antrag auf Übertragung seiner Schuldbuchsorderung
oder einer entsprechenden auf volle Hundert Mark lau¬
tenden Teiles auf das Konto der Reichskasse für Reichs¬
notopfer auf besonderen Vordruck zu stellen.

Die Vordrucke zu den Anträgen werden den Abgabe
pflichtigen von den genannten Annahmestellen oder auch
den Finanzämtern kostenfrei verabfolgt.

Kassel , 14 . Juni 1920.
Der Präsident des Landesfinanzamtes , gez . Saencisch.
Tgb .-Nr . 1161 . Hcchenburg . 28 .Juni 1920.

Wird veröffentlicht . Die Vordrucke zu den Anträgen
sind noch nicht eingetrofsen und wird deren Eintreffen
noch bekannt gegeben werden.

Finanzamt für den Obermesterwaldkreis : Schulz.

SümuümsSuAMlk.AM ßeHMmg
Einladung

zu einer am Freitag , den 2 . Juli ds . 3s ., nachmittags
5 Uhr , int Rathause stattfindenden Sitzung der Stadt-

verordneten -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Grunderwerbssteuer.
2 . Pachtvertrag mit Witwe Mergler.
3 . Baukostenzuschüsse.

- 4 . Kartoffelversorgung.
5 . Beihilfe für die Feuerwehrsterbekasse . Bericht¬

erstatter : Herr Becker.
6 . Vorlage der Abrechnung des Elektrizitätswerkes.
7 . Mitteilung eines Beschlusses des Magistrats in

Angelegenheit des Antrages wegen Übernahiye von
Strafen und Kosten pp . auf die Stadtkasse.

8 . Verschiedenes.
Hachenburg , 29 . Juni 1920.

Der Stadtverordneten -Vorsteher : Dewald.
Nachdem die Wiesen abgeerntet sind , kann mit der

Holzabfuhr im Distrikt Holzbach begonnen werden.
Hachenburg , 29 . Juni 1920.

Der Bürgermeister.

Diehseucheapolizeiliche Anordnung.
Unter den Viehbeständen des Schreiners ^Koch und des

Landwirts Franz ' Schmidt Hierselbst ist die Maul - und
Klauenseuche ausgedrochen.

Die Gehöftssperre wird hiermit verhängt.
Hachenburg , 29 . Juni 1920.

Die Polizeiverwaltung.

In letzter Zeit wird sehr viel gestohlen . Um diesem
Lbelstand abzuhelfen und um zu einer Gesundung zu
kommen , ist es Pflicht eines jeden Menschen , daß Jeder
an der Ermittlung des Diebes mithilft.

Diejenigen Personen .welche evtl , am letzten Samstaa
oder Sonntag morgen frischen Wirsing gekauft haben,
bitte ich, dieses aus zweckdienlicken Gründen auf hie-
iiaem Polireiamt ^rnaeben zu wollen.

Hachenburg , 29 . Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Fleiscbverkauf
am Freitag , den 2 . Juli ds . Js ., bei Metzger Krä¬
mer auf die Fleischkarten dieser Woche . Preis pro Pfund
11 .50 Mk Es entfallen auf den Kopf 100 Gramm,
vorm . 8 —9 Uhr an die Inh . der Fleifchk . m . Nr . 351 — 400

n 9 10 „ ,, ,,
.. 10 - 11 ,. ..

II — 12tt  XX 14 , tf tf  pp

nachm . 2 — 3 „ „ „
a_ 4n ° *- 11 ii
4 _ 5
n;_ f!n ^ " ii  n n

ii  6 7 ,, ,, ,,

401 Schl.
1— 50

51 — 100
101 — 150
151 — 200
201 — 250
251 — 300
301 — 350

Die Abgabe an die Landbevölkerung sinder bei dem
Metzger Groß ebenfalls von morgens 8 Uhr an statt.

Hachenburg , den 28 . Juni 1920.
Der Bürgermeister.



Konservenglasöffner w
in verfch. 2lusführungeî *8 45

Stück

Konservengläser
mit Deckel, Gummiring und Klammer.

Va Liter 2. 75
5/< .. 3. 45  •
1 * -

I 1', „ 4. 50
2 „ 5 .-

Einmachtöpfe
braun und grau.

1 Liter '4.25
- 2 „ 4 .95

3 .. - 2 .86
4 3 .50
6 „ 4 .75

Binde -Gläser.
7. Liter 85 4

1 ,, l. 75
2 „ 2 ? 5 .
3 , 3 .75
4 .. 4 .5v

Einkochapparate p- ß
,,Rexform ", gut verarbeitet —

Salieylpapier ». Q
Rolle 78, 4

Thermometer 7
für Einkochapparate 8.

Cs

Ein großer Polten braune Steingutoaren,
Runde irdene Schüsseln (r

mit und ohne Ausguß, 3.50, 2.50, 1 *' °
MilchLöpfe

mit Ausguß Stück 195 , 1.50, 4 .25

SteinLöxfe, hoch
Liter 1'/. 2 3 4 6 8
Stück 1.45, 1.95, 2.85, 3.50, 5.10, 6.85

Honiggläser
mit Schraubdeckel Stück 1.95, ^ q>1 45

Große Steintöpfe.
12 Liter IO. 25
16 43.-5
20  47 .50
24 24.
28 „ 23.

Irdene Rochtöxfe
mit Deckel Stück 4.95, 3.95, 2 .35

Irdene Schmalztöxfe
4 Liter 5.95 27. Liter Stück 3 ? ü

Liter
Steinkrüge

1_ 17» 2_ 27. 3
Stück 1.95, 2.45, 2.95, 3.50, 425

. [ la. rote Gummiringe o;
!

in allen Weiten, Stück 95, 90,
Geleegläser

Stück ^ 1 50
2.25, 1.85, L.

Warmhaus tzachrnburL «litioi
-Herr
-it, f
t-:inc

Wach Gottes Watfchtuß ücr=
schieb Heute früh 8 WHr nach
Längerem Leiöen unsere innigst-
getiebteTochter Ŝchweste ^ Sch wä¬
gerin , Wichte unö Gante

Drehstrom -Motor
•220 Volt, 4, 3, 2, und 1,5 PS und

Ctieich ström -Motor®
220 Volt, 11,5 PS

======= verkauft ab Lager -

Lina Jung pulte , ZMWWMLMj, (Doniobcmr.

im Alter von fast 22 IaHren.
KanwertH , Mehöorf , Wieäer-

Hattert, Ingetöach , öen 29 . Juni.
)n tiefster Trauer:

Familie l^einr . Jung.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

1. Juli, nachmittags3 Uhr statt.

Buchenbrennholz=

Tüchiwes

MS»che« Schmers
u. un̂ chädl. befeililM! «1

(Mvnaisloh IOO Mack)
für sofort gesucht.

J , Brähl,
Schuhgeschäft, Limburg.

neuen Samtas-Pr«
sofort Zahnschmerz,K
hart, SommersproW
zen, Falten und 3r

Ol Io

Scheite und Rollen
sofort größere Posten zu Kausen gesucht.

Aeußerste Angebote an

I . Hoffelowitz, Holzgrohhandlung
Frankfurt a. M ., LchiLterpl. 37.

Telefon Römer 6469.

j zu verkaufen —gutes Jn-
l ftrument, Friedenswac —

gebrauchsfertig mit Zubehör
und Schule.
Auskunft gibt die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Picke! und ,
Haare. Kopfläuse,Ä
und Haarausfall
tref. Schvnheitsbuch!
Prospekt IOO gratis,
tasv rlap HeidelbH

Zur  6taf ^Desinfektion
.bei Maul - und Alanenfeuche

empfiehlt

ChlorkalkCreolin
- - - und Lysol - - -

Kor! Dasbadi, Drogerie, ßarhenburg.

Achtung “S
Für Wiederverkäufer:

ioo-Gr.-Pckg. Pastorentabak p. Pst . 20 M.
1OO-Gr.-Pckg. Pvrtvrikv per Pfund 24 Mark.

ioo-Gr.-Pckg. Edelshag per Pfund 28 Mark,
und lose in jedem Quantum

garantiert rein überseeischer Blättertabak
: : : unübertroffen in VZualität : : :

empfiehlt

ftloys Weller, Elkenroth
Vertreter der Firma Joh . -Schirk, Beolburg.

Prima Apfelwein
saus Maintalobft) bietet an zum Preise von Mk . 4.8O
per Liter ohne Steuer ab Keller Mainz.

F . G . Schieltet ^ Mainz
Fischtorplcch 20. Telefon 481.

Für sofort

Halbtags mäd chen
(norm.) gejucht.
fr. Stadtlekr. U'aHermann

Hachenburg.

Tüchtiges, selbständiges

fBädciien
in dauernde Stellung gesucht.

Frau A. Schupp,
Konditoreiu.Kaffee,Limburg

Fast neuer

Kinder
mit Gummibereifung zu
verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

hahnbulle
sprungfähig, reinrassig, schön,
steht 511m Verkauf bei

Wiih . Jung i.
Niederhattert.

BrnmrLiger-
Hühnerhmrd

13 Mon. alt, firm dressiert,
laut jagend, gegen mitrelschw.
Pferd zu oer auschen. Ang.
a. d. Geschäftsst. . Bl.

Elf Monate alter

Schäferhund
zu verkaufen.
Mich Christ. Leicher,

Alpenrod.

Gesucht
für sofort od.fpärermHachbg.Ll. iigM. llnn
ober 2 kleine. Angebote an
die Geschäftsstelle ds. B !.

Eine schöne

Tür mit Glas
und Balkongitter hat
preiswert abzugeben.
w -zkeim Kelknsidf
Hchba. Leipzigerftraße216.

j Uhren - u.
| Golcto

| Geschenk1
| Artü

X Sch
| Hacbenfe
^üiü'ülüKi

’i

Äcrzmg
nti

to den
*6n

in wir

an aujfi
Abu.

lat urtf;
rang gei
wrkiiqn
tritt in
Sffitid)!
Mütum
Be E

M  zinnE ^ srBsrM.
offeriere ich

1 Waggon

Konservengläser
mit echten Gummiringen,

1 Waggon.

Geleegläser,
25OO sortier -e
Biergläser

mit und ohne Henkel,
3 Waggon sortiertes

Glasu Porzellan
Albert7 ' “
Nassau c. 2 ., Fernspr. 14.

nu

ir®

iS . .. (rwerhai!) 2
unser 3&
Prosp «»?reCisrtrtacn

Beumsrs&?
Sallerrin?

den an unsere
einzureichcndc"
gebotenz.
an die beir. on

bis zu 20fu .über 20 <br
in Marken beizu

Infolge ktt
aebühre»muss«"
d. Weiterleitu "?
Sendungen
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